
Zwei Brüder schwarz und rot 
Der seit langem angekündigte und erwar- Ra belaissehe Szene wird , deren Schwerpunkt die 

tele Film .,Don Camillos Rückkehr" ist nun Rizinusschluckere i is t. 

in einer Reihe von deutschen Städten ange- Und noch einmal versucht Duviv·ier Kurs a,uf d ·ie 
Jaulen. Da der erste Film .,Don Camillo und po~ihlsche Komödie zu n ehmen, näm\Jich dann, wenn 

der Kapitalist aut~aucht. Mit üun aber taucht ein 
Peppone" in vielen Ländern der Welt Rekord- alter Mann auf, der die A-ufmerksamkeit des Zu­
besucherziffern aufzuweisen hatte, war die schauers vermöge einer ausgezeichneten Sd:iauspiel­

kunst (E. Delmont) mit Beschlag belegt. Dieser ur­
Spannung auf die Fortsetzung und das Ende alte Mann wdrd mehrmals fü.r tot er.klärt , wacht aber 
besonders groß. mit spitzbübischem Lächeln immer wieder auf. Hier 

also bePimdet man sid:i ganz tief !im authentischen 
l'll .,Don Cam:iHos Rückkehr" a:nad:ien die beiden Schelmenroman, und das Interesse wendet sich dem 

Helden, Priester und Bürgermeister, sich gew.isser- ,.Original" der skurrilen Pe rsönlichkeit zu. 
maßen selbständig. Sie vergessen aJlmäihlich, daß Dorn noch eimma1 werfen Guareschi und Duvi~ 
sie Exponent~n von Kirdie und Partei s-ind <Uild leben vier das Steuer h erum. Ganz deu!Mch (nach dem 
ihre Ohara ktere und Neigungen aus. So wevden .s ie Auftaudien des rabiaten Lati-fundienbesitzeors) :t-ieht 
möglicherw>e~ise nod:i menschHeile r in ihrer Persön- nun die i!cht so7Ji·ale Note in den Fi•hn ein: e i•ne 
1-ichkeit, gleich-zeitig aber auch ichbetonter. Der Ubersdtwemmungsl{aLas trophe zwingt Bürgerm eister 
UnleT-schied i~;t n.ur, daß Peppone entsch•eden an und Pfarrer endgül tig zus"'lll11len . .Ä!tillerHch ist das 
runder Menschlichkei•t gewirult, wä•hrend Camillo bereits seit langem vorberei tet, d enn in diesem 
durch - regielieh betonte - Unterst i)B ichung des Film regnet i!S ununtevbrod:ien , wi-Llkommener An-
Grotesken etwas verliert. ' laß, Don Camillo mit seiner Soutane in d en €rgötz-

W ährend .,Don Camillo und Peppone" begJür.kte J.Ld:isten Situationen und Verrenkung en 7iU zeigen. 
durch d•i e Eirrhei'l!lichkeit seines Stills, mutet .,Don Am groteskasten witrkt das, wenn das K•ird:J.eninnere 
Camillos Rückkehr" dem Zusd:J.auer zu, mehrere unter -Wasser steht und Don Camillo, bis :oum Bauch 
Ma•le =ulemen. Zwar noch nid:it gleich am An- im Wasser stehend, vor dem Altar ein feierliches 
fillllg, denn der ist nichts anderes als der .,AuslauJ" Gebet an Gott richte t, das in mehrfad:iem Echo zu 
der Schlußszenen des ersten Fi!lms (er wükt übni- den Leuten hi'll&usdringt, die sich in Le~ensa.ng.s t 
gens etwas müde und schließt in de r Champion- an den Deid:J. .klammern. 
szene auf dem Bahnthof daneben), sondern erst dann, An dti•esem Punkt iiJllgelang t, würde tnun d er Zu· 
w en n Autor und Regisseur sich entsch-lossen haben, sdtauer d•n eine Gefühl<>VBI'Wi'ffung geraten, wenn 
d en Stilbruch :ou vollziehen und aus d er politischen n.dtt die effekbive Katastrophe (denn tn.un ds t der 
eine ScheLmenkomödie zu machen. Nun war zwar Sire r 11 echt dokumenta ri sch geworden) den aus 
Cami ll o timmer schon ein Schelm, a.ber e r war e.s d~ n r·· ·p n geratenden Film durdt letz le Respekt-
d<Jch im Dienste sein·es H errn, des Gektreuzigten - ford etttn 1 zusa mmenh ielte und durch den woh l-
nun ist er ScheLm a,n sid:i und seine Riicksprad:J. en vers tandenen Appe11 an die Soldda•rität a II er zu 
mit J e!>us wirke<n n.ur nod:i pro forma, dhne inmere einer F 0 r d er u n g emporri.sse: seid M e tn. 6 c h e n, 
Nötigung. So ergibt es sich fast von selbst, aaß lllicht Parteiuänger, vergeßt .!den Hader, wa_ ·Panei• 
OamiJllo mit einer ehrlichen Balgerei rnrit Komm u· 
nis ten nich l mehr zi!Jfrieden ist, sondem daß er per-
sönlich e inen a:nassigen Roxer-RWger mit einem ur-
kräftigen Sd:iwinger (der unsichtbar blei•bl: letzte 
Konzesslion an dem geisbUchen Stand) in die SeiU e 
schidü. 

Plötzlich taucht dann ein ausgemachter Fasdtist 
im Film au f. H ier wä-re zwei!fullos die Mög·l•chkeit 
gewesen, den Faden der poli tis chen Komödde wieder 
auf:ounehmen, indem drei Engegner, Kommunist, 
Fasd:iist und KlertitkJaler, aufeina,nder trafen. Aber 
n-un •st die Neigung z·um SchelmenstTeich bereits 
so eingewur'lelt, daß aus d er Begegnung eine Art 

oder: "Don Camdllos Rückkehr" 

liruie , die KorufessionaHsmen. Es handel t sich um 
etwas wich11iges: da,s Leben. 

Ms Don Camillo !im ersten Film auf Weisung 
eines lbahen geislldchen Herrn .seinen Pfarrort ver­
lassen mußte, sd:J.uf er das Problem für den zweiten . 
Die .!<:·Ieine Stadt .konnte ohne .ihren Don nicht 1 

l eben, rund das wußte der Bürgermeister Peppone 
am besten. So holte er ihn denn :z.u~ück. Der neue, 
sanfte, junge PJarrer hä tte sowieso den Priester mit 

den großen Händen und dem elaslisd:J.en Gewissen 
nid:J.t ersetzen körnten. o::N kommt er zurück und 
siehoe: schon >is t dJie Katastrophe (der Uberschwem· 
mung) da, um das letzte Zögern deT beiden, sich 
qegenseit·ig Br.uder zu nerune n, beiseitezuräumen. 1 

, So wäre denn - mit einer gewissen Logik - , die 
Auflösung des Knotens gelungen, und die kleine 
Welt des Don Camhllo (so heißt o1!aldenisch der Film) 
hätte eich erJü•Ht. Hans Schaarwächter 




